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zu fragen, ob man denn auch des Friedensbru chs s e i te n s  
Frankreichs gewiß sei — es fehlt ihm die Anerkennung 
s e ite n s  der Großmächte — das Urteil klingt hart, be- 
ruht aber auf sorgfältiger P rüfung  se ite n s  eines Un- 
befangnen — es bedarf nur der Aufforderung s e i te n s  
eines geeigneten M annes — sie wählten diese Wohnungen, 
um sich gegen Überraschungen s e i te n s  ihrer Feinde zu 
sichern — ohne die freundliche Unterstützung s e i te n s  
zahlreicher B ibliotheksverwaltungen würde es nicht ge- 
lungen sein — es trifft ihn die Verachtung s e i te n s  
seiner Mitmenschen — es kostete große Anstrengungen 
se ite n s  der bekümmerten Verwandten — an der Tafel 
fehlte es nicht an herzlichen Reden und Gegenreden 
s e ite n s  der Arbeiter und Prinzipale. F ü r einzelne 
dieser Beispiele scheint es ja einen Schimmer von Ent- 
schuldigung zu geben. D as Hauptw ort, von dem der 
Genitiv abhängen würde, ist meist ein Verbalsubstantiv, 
und da kann der Zweifel entstehen, ob m an die Hand- 
lung , die es ausdrückt, als aktiv oder als passiv auf- 
fassen soll. Der Besuch des Publikums — das könnte 
ja auch heißen, das Publikum sei besucht w o rd e n ;  der 
Besuch s e i te n s  des Publikums — das ist nicht miß- 
zuverstehen, d a  h a t  das Publikum besucht. Angriffe der 
Klerikalen — da könnte man auch denken, die Klerikalen 
wären angegriffen w o rd e n ; Angriffe s e i te n s  der 
Klerikalen — da h a b e n  sie natürlich angegriffen. Die 
Untersuchung des Arztes — da könnte m an ja  denken, 
der Arzt wäre untersucht w o rd e n ;  die Untersuchung 
s e i te n s  des Arztes — nun h a t  der Arzt untersucht. 
Sollte es aber wirklich Leser geben, die so beschränkt 
wären, dergleichen mißzuverstehen?

B ez. beziehungsw eise bezw.

Ein Juw el unsrer Papiersprache endlich, der Stolz 
aller Kanzlisten und Reporter, der höchste Triumph 
der Bildungsphilisterlogik ist das Bindewort b ez. oder 
b ezw.

Vor fünfzig Jah ren  gab es noch im Deutschen das
schöne Wort respektive, geschrieben: resp. ; man sagte
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z. B .: der V a te r  resp . V o rm u n d  — der R ek to r der 
Schule, resp . dessen S t e l l v e r t r e t e r  — n ach läss ig e , 
resp . ro h e  Eltern. W as wollte man mit dem Worte? 
W arum  sagte m an nicht: der V a te r  o d e r  V o rm u n d ?  
Hätte m an das nicht verstanden? I  nun , der gesunde 
Menschenverstand des Volks hätte es schon verstanden; 
aber der große Logiker, der Kanzleimensch, sagte sich:
ein Kind kann doch nicht zugleich einen Vater und einen 
Vormund haben, es kann doch nur entweder einen Vater 
oder (oder aber! sagte der Kanzleimensch) einen Vor- 
mund haben. Dieses Verhältnis kann m an nicht mit 
dem bloßen o d e r  ausdrücken, für dieses feine, bedingte
o d e r :  der V a te r  o d e r (w en n  nämlich das Kind keinen 
Vater mehr haben sollte!) V o rm u n d  gibt es im Deut- 
schen überhaupt kein Wort, das läßt sich nur durch — 
r e sp e k tiv e sagen, dadurch aber auch „voll und ganz."

Als m an nun auch im Kanzleistil den Fremdwörter- 
zopf abzuschneiden anfing, erfand man als Übersetzung 
von re sp e k tiv e  das herrliche W ort bez iehen tlich  oder 
b e z ie h u n g s w e is e : b e -z ie h -u n g s -w e i- se! D as war 
natürlich etwas zu lang, es immer zu schreiben und zu 
drucken, und so wurde es denn zu bez. „beziehungsweise" 
bezw. abgekürzt. Daß das Wörtchen o der auch nur 
vier Buchstaben hat und dabei ein wirkliches Wort ist, 
kein bloßer W ortstummel wie bezw ., auf diesen nahe- 
liegenden G edanken verfiel merkwürdigerweise niemand. 
Und doch, w as bedeutet in  folgenden Beispielen das 
bezw. anders als o d e r : in  einer Zeit, wo m an alles 
den einzelnen K re ise n  bezw. S t a a t e n  überließ — 
alles weitere ist S p e z i a l sache bezw. A u fg a b e  der 
spätern Ja h re  — über den M o rd  bezw. R a u b m o rd  
in  R . ist noch immer nichts genaues festgestellt — Wind- 
schirme mit japanischer M a le r e i  bezw. S tick e re i —
der Z usammenschluß zu einem g e n o sse n schaftlichen 
bezw . l a n d sch aftlichen  Kreisverbande — die w ie d e r 
bezw. n e u  gewählten S tad tverordneten — ein an g e - 
b o r n e s  bezw. durch Überlieferung gesch u ltes  G eschick 
— die Bänder haben Wert als geschichtliche bezw. 
k u l tu r g e schichtliche Erinnerungsstücke — nicht be- 
n u tz te  bezw. n ich t a b g e h o lte  Bücher werden wieder



Bez. beziehu ngsweise bezw. 4 0 9

eingestellt — es wird mit dem K e lle rgesch o ß  bezw. 
E rdgeschoß angefangen — zwei Dachstuben von je 
drei M eter B reite und d re i  bezw. v ie r  M eter Länge
— W. A. Lippert, welcher f lü ch tig  ist bezw. sich v e r-  
b o rg e n  h ä l t  — da die Anstalt nu r solche Kinder a u f - 
n im m t bezw. b e h ä l t ,  die eine Besserung erwarten 
lassen — wo J ahnsdorf l ie g t  bezw. g e leg en  h a t ,  ist 
ungewiß — viele Personen sind außer stande, selbst bei 
langsamem Gange des W agens a u f - bezw. ab zu - 
s p r in g e n  — jeder Fachmann wird die Schrift be i- 
se ite  bezw. in  den P a p ie r k o r b  werfen — es ist an- 
ziehend, zu sehen, wie sich dieser Kreis im Laufe der 
Sprachentwicklung v e re n g e r t  bezw. e rw e ite r t .  Und 
in folgenden Beispielen, w as bedeutet da bezw. anders 
als u n d : ein Haus an der B e e th o v e n -  bezw. R hode- 
s traß e  — französische B o n n e n  bezw. G o u v e r n a n te n  
haben seit Jahrhunderten in Deutschland eine R olle ge- 
spielt — zwei Kinder im Alter von fü n f  bezw. d re i  
Jah ren  — K. und T . wurden zu  v ie r m o n a t ig e r  
bezw. z w e im o n a tig e r  Gefängnisstrafe verurteilt — 
später verfaßte er p ä d ag o g isc h e  bezw. S c h u lb ü c h e r
— alle B e s te llz e tte l  bezw. Q u i t t u n g s f o r m u la r e  
sind mit Tinte auszufüllen — A n fra g e n  bezw. A n- 
m e ld u n g e n  sind an den Vorstand des Kunstvereins 
zu richten — zur R ech ten  bezw. L in k en  des Kaisers 
saßen der Reichskanzler und der Staatssekretär — die 
Zinsen werden zu O s te rn  bezw. zu M ic h a e li bezahlt
— großen Einfluß auf die Zahl der D is s e r ta t io n e n  
bezw. P r o m o t io n e n  üben die pekuniären Anforde-
rungen, die die einzelnen U n iv e r s i t ä t en bezw. F a k u l- 
tä te n  stellen — wann die noch übrigen Befestigungs- 
r este der B u r g  bezw. S t a d t  entstanden sind, läßt sich 
nicht mit Sicherheit angeben — König Georg tritt eine 
mehrwöchige Reise nach M ü n c h en  bezw. S t u t t g a r t  
an — die Zehnpfennigmarken und die F ün fpfennig- 
marken sind von ro te r  bezw. g r ü n e r  Farbe — i n  A. 
sind letzte Nacht zwei Personen, ein M aler und ein 
Strumpfwirker, die in e in em  S c h u p p e n  bezw. e in em  
S t a l l e  nächtigten, erfroren.

Der große Logiker, der so schreibt, denkt natürlich,
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wenn er u n d  gebrauche, so könnte ihn jemand auch so 
verstehen, a ls  ob „sow ohl" die Zehnpfennigmarken „als
auch" die Fünfpfennigmarken zweifarbig wären, nämlich 
beide Arten rot und grün , als ob „sowohl" der M aler 
„als auch" der Strumpfwirker in zwei Räumlichkeiten, 
nämlich gleichzeitig in  einem Schuppen und in  einem 
Stalle genächtigt hätte. Solchen Gefahren wird natür- 
lich durch bezw. vorgebeugt: nun weiß man genau, daß 
die Zehnpfennigmarken rot und die Fünfpfennigmarken 
grün sind, daß der M aler in einem Schuppen, der 
Strumpfwirker in  einem Stalle genächtigt hat. M aler:
Schuppen = Strumpfwirker : Stall — darin liegt die 
tiefe Bedeutung von bezw.!

Aber damit ist der große Logiker noch nicht auf dem 
Gipfel seines Scharfsinns angelangt. Sein schlauestes 
Gesicht steckt er auf, wenn er schreibt: u n d  (!) bezw. 
D ie  B esitze r u n d  bezw. P ä c h te r  der Grundstücke 
werden darauf aufmerksam gemacht — die E l te r n  und  
bezw. E rz ie h e r  der schulpflichtigen Kinder werden hier- 
mit aufgefordert usw. S ogar solche Dummheiten werden 
jetzt geschrieben „und bezw." gedruckt, und die, die sie 
leisten, bilden sich dabei noch ein, sie hätten sich wunder 
wie fein und scharf ausgedrückt! Leider ist das wider- 
wärtige W ort, das übrigens neuerdings oft mit be- 
züg lich  vermengt wird,*) aus der Papiersprache bereits 
in  die lebendige Sprache eingedrungen. Nicht nur in 
Sitzungen und Verhandlungen muß man es hören, 
es ertönt auch immer häufiger auf Kathedern, und da 
es der Professor gebraucht, gebrauchts natürlich der 
Student mit, und selbst der Kaufmannsdiener sagt schon 
am Biertische: S ie  erhalten Sonnabend Abend be- 
z ieh en tlich  (oder bezüglich!) Sonntag früh Nachricht. 
Schließlich wird noch der Herr Assessor, der für seine 
Kinder Spielzeug eingekauft hat, zur F rau  Assessorin 
sagen: ich habe für Fritz und Mariechen e in e  Schach tel 
S o ld a t e n  b e z ie h u n g s w e is e  e in e  P u ppe mitge- 
bracht!

*) B ez ü g l ich ist P räpositi on und bedeutet dasselbe wie hin - 
si cht l i ch, r ü cksi ch t l i ch.


